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Feldmäuse  
> ab S. 30

editorial
Liebe Leser,

gerade die pfluglos arbeitenden 

Marktfruchtbetriebe setzen heu-

te vor allem auf den Winter-

weizen. Andere Getreidearten 

haben oft das Nachsehen. Für 

den Winterweizen sprechen vor 

allem die attraktiveren Preise. 

Außerdem lassen sich in diesem 

Getreide Ungräser wie Acker-

fuchsschwanz oder Trespe wesentlich besser als z.B. 

in der Gerste bekämpfen. Viele Landwirte bevorzugen 

den Stoppelweizen auch, um das leidige Problem des 

Durchwuchses zu umgehen.

Doch die einseitige Fixierung auf den Weizen sollte 

überdacht werden. Hohe Anteile in der Fruchtfolge 

führen in Verbindung mit einem intensiven Pflan-

zenschutz zwangsläufig zu einem hohen Selektions

druck nicht nur bei Unkräutern und Ungräsern, 

sondern auch bei Krankheiten. Die Folge ist eine 

beschleunigte Resistenzentwicklung. Wenn man aber 

Ungräser wie den Ackerfuchsschwanz nicht mehr be-

kämpfen kann, dann könnte eines Tages der gesamte 

Weizenanbau in Frage gestellt werden.

Der Anbau von Wintergerste bietet Vorteile wie er-

weiterte Möglichkeiten zum Zwischenfruchtanbau 

oder die Entzerrung von Erntespitzen. Gerste stellt 

außerdem eine optimale  Vorfrucht für den Winter-

raps dar. Ein weiterer Vorzug ist die geringe Anfäl-

ligkeit gegenüber Ährenfusariosen, wodurch sich 

insbesondere ein Anbau nach Silomais anbietet. Mit 

dieser Fruchtfolgestellung lässt sich bei pflugloser 

Bodenbearbeitung und Direktsaat auf elegante Weise 

das Problem des Weizendurchwuchses umgehen. 

Weitere Argumente für den Anbau von Gerste finden 

Sie in unserem Interview auf S. 28/29.

	 Ralf Emminger
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